
HERAUSFORDERUNGEN IM SICHERHEITS- & 
RÜSTUNGSPOLITISCHEN UMFELD DER SCHWEIZ

RÜSTUNGSPOLITISCHE STRATEGIE DES BUNDESRATES 2025

Verschärfte Sicherheitslage 
in Europa

Nachfrageüberhang auf dem 
internationalen Rüstungsmarkt

Vertrauensverlust europäischer 
Staaten in die Schweiz und 
ihre Rüstungsindustrie

Vermehrte europäische 
Rüstungskooperationen

Schnelle Technologie-
entwicklung & Digitalisierung

Notwendige Stärkung der 
Verteidigungs- und 
Durchhaltefähigkeit der Armee

Längere Lieferzeiten + 
steigende Preise

Nachfragerückgang – 
geschwächte Schweizer 
Rüstungsindustrie

= Neuausrichtung der Rüstungspolitik der Schweiz erforderlich

5 Rüstungspolitische Ziele

Schweiz droht als Nicht-EU- 
Mitglied aussen vor zu bleiben

Herausforderung für 
Beschaffungsprozesse

1 Stärkung der industriellen Kernfähig-
keiten und Kapazitäten im Inland 2 Stärkung der Fähigkeit zur 

Eigenentwicklung sicherheits-
relevanter Technologien 3 Leisten von rüstungsrelevanten 

Beiträgen zur Sicherheit Europas 4 Erhöhung der internationalen 
Kooperationsfähigkeit der Armee 5 Flexibilisierung und Beschleunigung der 

Beschaffungsprozesse & Anpassung an 
Technologieentwicklungszyklen

Buy-Swiss-Prinzip: Möglichst 60% 
aller Rüstungsbeschaffungen 

im Inland

Buy-European-Prinzip: Möglichst 
30% aller Rüstungsbeschaffungen 

in Europa 

Beschaffung marktgängiger Stan-
dardprodukte & vermehrte gemein-

same Beschaffungen 

Erhöhung des Anteils des Armee-
budgets für Forschung und 

Entwicklung auf 2% bis 2030

10  Handlungsfelder 

Aktionsplan: 23 Massnahmen (Auswahl)

x

Identifikation und Priorisierung von 
sicherheitsrelevanten Schlüsseltechnolo-
gien und industriellen Kernfähigkeiten 
und Kapazitäten 

1. Nutzung sicherheitsrelevanter Schlüssel-
technologien und industrieller Kernfähig-
keiten und Kapazitäten in der Schweiz 
durch Inlandbeschaffungen

2. Bereitstellung einer möglichst verlässli-
chen Rüstungsplanung 

3. Nutzung der Flexibilität des Beschaf-
fungsrechts für ein schnelleres und 
kosteneffizientes Beschaffungswesen, das 
den Technologiezyklen entspricht 

4. Stärkung der sicherheitsrelevanten 
Forschung, Entwicklung und Innovation 
im Inland 

5.

Erweiterung der internationalen Zusam-
menarbeit in der sicherheitsrelevanten 
Forschung, Entwicklung und Innovation

6. Priorisierung von Beschaffungen in den 
Nachbarländern & Förderung europäi-
scher Rüstungskooperationen

7. Kompensationsgeschäfte für die Erhö-
hung der Verteidigungs- und Durchhalte-
fähigkeit der Armee 

8. Schaffung geeigneter Rahmenbedingun-
gen in Bezug auf Kriegsmaterialexport

9. Stärkung resilienter, robuster und sicherer 
Lieferketten

10.

Aufbau eines systematischen 
STIB-Monitoring-Tools bis Mitte 2026

Anwendung militärischer und 
rüstungsspezifischer Kooperations-
möglichkeiten als Zuschlagskriteri-
en bei Beschaffungsentscheiden


